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Anſere gefährlichſten Teinde

Seit wir das Mikroskop haben n und handlich ein
richten lernen vermögen wir erſt die Dinge zu ſehen wie ſie
ſind und finden zu unſerer Ueberraſchung daß wir in den
ünſichtbaren Kleinen die gefährlichſten Feinde haben weil wir
uns deren nicht erwehren können und die Kleinen ſich ſo ſchnell
und maſſenhaft vermehren daß ihnen das Große un
Forſtbeamte haben nachgewieſen daß winzige Schmarotzerpilze
die Verheerer unſerer Nadel und Laubholzwälder ſind ein
winziges Pilzlein die Baumrieſen erlegt wie David den Go
liath Andere Pilze ſogenannte Spaltpilze gerathen ins Blut
der Thiere und Menſchen vermehren ſich ungeheuer und be
wirken Krankheit und Tod

Die Baumpilze ſind größer und haben ein Mycelium d h
im Jnnern ein Ernährungsorgan oder Schläuche mit Plasma
und Zellſaft und veräſteln ſich ſeitwärts ſondern aus den
Spitzen Fermentſtoffe ab durch die ſie ſich im Baume mittels
kleiner Rauchwarzen zwiſchen den Zellen verbreiten welche
ſie bei der Weiterverbreitung durchbohren Aus dem Mycelium
entwickeln ſich dann mächtige Organe als Fruchtträger mit
Sporen und Brutzellen welche der Wind verbreitet und die nun
für Menſchen und Thiere Krankheitsſtoff werden Das My
celium kann dieſen Krankheitsſtoff jedoch nur dann verbreiten
wenn es ſich an den Wurzeln entwickelt in feuchtem Boden
dagegen vermehrt es ſich außerhalb der Pflanze Daher ver
breiten ſich dieſe Pargſiten im Walde über weite Strecken
überfliegen vom Winde große Flächen und verwüſten
jährlich Millionen von Bäumen Streifen Mäuſe an dieſen
Brutzellen der Wurzeln vorüber ſo verſchleppen ſie die Sporen
Unter und oberirdiſch verbreiten ſich die Sporen als Wald
verderber und bleiben oft jahrelang keimfähig

Manche Pilze wandern ehe ſie verderblich werden entſtehen
als Roſt auf einer Baum oder Strauchart und gehen dann
erſt als Verderber auf andere über Manche Pilze dringen
nur in Baumwunden ein andere durchbohren die Rinde wie
es die unterirdiſch wachſenden Pilze thun indem ſie in den
Kork der Wurzeln eindringen noch andere endlich bohren ſich
in die zarte wenig verkorkte Oberhaut ein Manche Pilze ver
urſachen nur Anſchwellungen und Mißbildungen einzelner
Pflanzentheile z B die Taſchen der Pflaumen Ellernzäpfchen
Hexenbeſen der Hainbuche Birke u ſ w

Um dem vorzubeugen ſollte man gemiſchte Waldbeſtände an
n welche die Verbreitung der Pilze hindern Iſt die Krank

heit ausgebrochen und gehen die Bäume aus ſo entferne man
die vernichteten Bäume oder ſperre durch Stichgraben ein
krankes Terrain ab Wir ſtehen alſo den waldverderbenden
Pilzen ziemlich rath und hilflos gegenüber wie es uns auch
mir der ſogenannten Schwindſucht ergeht die gleichfalls nur
eine Folge der Ueberwucherung u in den Athmungs und
anderen Organen iſt Das Mikroskop enthüllt uns eine Welt
des Wunderbaren aber auch eine des Entſetzens indem es
uns eine Unzahl von Feinden zeigt denen wir keinen Wider
ſtand leiſten können weil ſie unmerklich tlein und doch in un
vertilgbarer Anzahl vorhanden ſind

Titeratur und Kunſt

Zwei Schriften aus dem re Perthes in Gotha
liegen uns vor auf welche wir gern die Aufmerkſamkeit unſererLeſer richten möchten Zunächſt erfüllen wir eine Pflicht der

e und Dankbarkeit wenn wir eine der letzten Arbeiten des
ützlig verewigten Prof Dr Herbſt anzeigen Aus Schule

und Haus Es iſt eine Reihe von 13 populären pädagogiſchen
Aufſätzen welche früher meiſtentheils im Daheim erſchienen
waren und ſchon damals das Intereſſe der gebildeten Leſerkreiſe
feſſelten Dieſen zwangloſen Charakter verleugnet die Sammlung
nicht denn die einzelnen Darlegungen ſtehen untereinander nicht
in engerem Zuſammenhang aber in allen ſpricht ſich die gereifte
pädagogiſche Erſahrung eine geiſtvolle Behandlung großer Fragen
und der dem Verfaſſer in ſo hohem Maß eigene ſittliche Ernſt
aus Ueber Schule und Haus, nationale Bildung und Bil
tungsmittel, Sozialdemokratie und höhere Schule, Hauslehrer
bildung, Berufswahl, Schülerwanderungen, Hausbibliotheken
verbreitet ſich der Verfaſſer in anregender feſſelnder Weiſe mann
haft tritt er den verflachenden Bildungstheorien entgegen welche
an Stelle der Tiefe die Breite ſetzen vertritt den Zuſammenhang
von Glauben und Wiſſen und will unſerer Pädagogik den Charak
ter deutſch evangeliſch mit voller Entſchiedenheit wahren Auch

A

Für die Redaktion verantwortlich J V Dr A Borſt in Halle

nicht annährend können wir den reichen Jnhalt dieſer Aufſätze
andeuten mögen ſie viel aufmerkſame Leſer finden Schule und
Familie werden gleich reichen Gewinn davon tragen Anders
geartet iſt das Buch von Hans Tharau Die ewigen Berge
eine ſchöne poetiſch angehauchte Gabe welche ſich im Gebiet reli
e Betrachtung bewegt Bekanntlich iſt der Verfaſſer Name

Pſeudonym einer bekannten Schriftſtellerin der wir zum erſten
Male auf dieſem ausſchließlich religiöſen Gebiet begegnen Die
aus der heiligen Schrift bekannten Berge werden in ihren man
nichfachen Beziehungen in ſinniger Weiſe vorgeführt und mit
reicher Beleſenheit nach ihrer geſchichtlichen und ſymboliſchen Be
deutung betrachtet Ueber Einzelheiten kann man anderer Meinung
ſein die Eintheilung der Berge unterliegt mehrfachen Bedenken
aber das Ganze iſt eine ſehr anſprechende und das Gemüth er
freuende Gabe welche noch beſonders durch die künſtleriſchen Bei
lagen ſechs außerordentlich ſchön und geſchmackvoll ausgeſtattete
Farbenbilder von berühmten Berggipfeln der Alpen gehoben
wird Dadurch eignet ſich das Buch vortrefflich zu einem Ge
ſchenk beſonders wohl für die heranwachſende weibliche Jugend

Die Verlagsbuchhandlung von S Schottländer in Breslau
beginnt demnächſt mit einem neuen belletriſtiſchen Unternehmen
das ſicher vielen Beifall finden wird indem fie unter dem Ge
ſammttitel Drei Mark Bibliothek, die neueſten Werke der her
vorragendſten und beliebteſten Roman und Novellendichter ineleganten Original 3 Markbänden herausgiebt Es finden ſich

in dieſer Ausgabe die hervorragendſten Schriftſtellernamen wie
H Laube A Wilbrandt F Dahn A Meißner E Wächert
W Jenſen P Lindau R Lindau K BraunWiesbaden E von
Wildenbruch L Erneſti L Schücking Eufemia Gräfin Balleſtrem
Eliſe Polko E Schröder c Die ſo oft als Muſter gerühmte
Billigkeit der franzöſiſchen Romanliteratur kommt hierbei mit
engliſchem Komfort verbunden zur Geltung und jeder Käufer
erhält Gelegenheit ſich ohne Mühe ſelbſt mit geringen Mitteln
eine eigene geſchmackvolle Haus Bibliothek anzulegen Zwei
Novellen von Heinrich Laube ſollen den Anfang J
ſanten Drei Mark Bibliothek bilden von deren Erſcheinen wir
unſeren Leſern ſ Z Mittheilung machen werden

Jn C J Amelang s Verlag in Leipzig erſcheint ſoeben
in vier Bänden oder 30 Lieferungen eine neue würdig ausgeſtattete
Ausgabe von Joſeph Freiherrn v Eichendorff s ſämmt
lichen poetiſchen Werken Die Ausgabe enthält Band I
Gedichte Erzählende Gedichte Band II Romane Dichter und
ihre Geſellen Ahnung und Gegenwart Band II Dramen

and 1V Novellen Biographie Der Preis jeder Lieferung
von 5 Bogen iſt 50 PfEncyklopädie der Rechtswiſſenſchaft in ſyſtematiſcher
Bearbeitung Herausgegeben unter Mitwirkung vieler Rechtsge
lehrter von Dr Franz v Holtzendorff Profeſſor in München
Vierte umgearbeitete und theilweiſe vermehrte Auflage Leipzig
Verlag von Duncker und Humblot 1882 Nachdem nunmehr auch
die Lieferungen 13 18 von dieſem wiederholt an dieſer Stelle
erwähnten Unternehmen deſſen Bedeutung von der juriſtiſchen
Welt allgemein anerkannt iſt erſchienen ſind hat daſſelbe ſeinen
Abſchluß gefunden Das letzte Drittel des Werkes bringt eine
Abhandlung von Prof Jahn in Göttingen über den Strafprozeß
vom Herausgeber ſelbſt zwei Abhandlungen über deutſches Ver
faſſungsrecht und europäiſches Völkerrecht die Bearbeitung des
Verwaltungsrechts hat Herr Prof Meier in Halle übernommen
Das deutſche Fürſtenrecht weiſt in ſeiner geſchichtlichen Entwick
lung und gegenwärtigen Bedeutung Prof Schulze in Heidelberg
nach Prof Gneiſt in Berlin hat der Encyklopädie einen Aufſatz
über die Entwicklung der engliſchen Parlamentsverfaſſung ge
widmet

Statiſtiſche Notizen für das Deutſche Reich 1883
Das Wichtigſte der amtlichen Erhebungen im Deutſchen Reiche
nach den neueſten Veröffentlichungen zuſammengeſtellt von Albert
Thomaſchewski expedirender Sekretär im Kaiſerl Statiſtiſchen
Amt Zweiter Jahrgang Berlin 1883 Verlag v Julius Springer
169 50 Pf

Mannichfaltiges

Kropfpil z Ein franzöſiſcher Arzt Jules Carret will als
Urſache des Kropfes einen Pilz gefunden haben welcher in dem
Erdboöden lebt und ſich u beſtimmten Jahreszeiten dem Waſſer
mittheilt in gekochtem Waſſer aber zu Grunde geht Doch übt
entſchieden die Beſchaffenheit des Waſſers einen bedeutenden Ein
fluß auf das Vorkommen des Kropfes aus Jn Rheims war der
Kropf früher ſehr häufig die Bevölkerung benutzte nur Brunnenwelche in Kreigeſormation gegraben waren Nachdem aber im Jahre

1816 Flußwaſſer in die Stadt geleitet worden verminderte ſich
die Häufigkeit des Kropfes und dieſer iſt jetzt dort ganz ver
ſchwunden

Druck und Verlag von Otto Hendel in Halle a d S

Hläkker für Heleürung unck Unkerſialkung

Ein Beiblatt zur Saale Zeitung
Der Bote für das Saalthal

Jnhalt Amerika s Entdeckung vor Columbus III Herzog und Soldat
Unſere gefährlichſten Feinde Literatur und Kunſt Mannichfaltiges

w Amerika s Entdeckung vor Columbus

III Schluß
Lhorfin der nach dreijähriger Abweſenheit eine ſehr werth

volle Ladung mitgebracht ging nach Norwegen blieb jedoch
dort nicht lange ſondern ließ ſich dauernd in Jsland nieder
Von ihm und Gudrid ſtammt ein zahlreiches und berühmtes
Geſchlecht und ſelbſt in neueſter Zeit haben mehrere der ange
ſehenſten Männer Dänemarks ihre Abkommenſchaft von dem
ſelben nachzuweiſen geſucht Nach Thorfins Tode unternahm
Gudrid eine Pilgerfahrt nach Rom und beſchloß dann ihre
Tag in Jsland in einem Kloſter

Jm Jahre 1011 landete zu Grönland daſelbſt zu über
wintern ein den Brüdern Helge und Finbog gehöriges Schiff
Freydiſa machte den Brüdern den Vorſchlag an einer neuen
Fahrt nach Vinland theilzunehmen jeder Theil ſollte dreißig
Mann ſtellen und der Gewinn gleich getheilt werden Die
Brüder gingen darauf ein und die Geſellſchaft reiſte ab Die
ſelbe erreichte auch die von Leif errichteten Hütten in denen
man zu überwintern beabſichtigte allein Frehdiſa welche ent
gegen dem Vertrage fünf Mann zu viel mitgenommen gerieth
mit den beiden Brüdern in Streit ließ dieſelben mit aller
ihrer Mannſchaft heimtückiſch umbringen und kehrte im Früh
jahr wieder nach Grönland zurück wo Leif ihr Stiefbruder
über ihre Treuloſigkeit in äußerſten Zorn gerieth

Arngrim Jonas erzählt uns in dem von Pontoppidan ge
machten Auszuge Freydiſa s Verrätherei gleichfalls und charak
teriſirt dieſelbe dabei mit folgenden Worten Obſchon ſie Frey
diſa die Tochter Erik des Rothen und Leif s Schweſter war
ſo war ſie doch dieſen beiden ganz unähnlich und der ärgſte
Teufel unter allen Frauensleuten

Freydiſa s Fahrt nach Vinland war nicht die letzte Jm
Jahre 1028 ſegelte Gudleif Gudlaugſon von Grönland nach
Jsland von hier nach Jrland und nun nach dem weſtlichen
Vinlande wo er das Hvitramannaland gefunden haben ſoll
Um das Jahr 1121 unternahm auch der erſte grönländiſche
Biſchof Erik Upſi ein Jsländer eine Bekehrungsfahrt nach
Vinland was uns allerdings um ſo mehr überraſchen muß
als Vinland zwar von Groönland aus öfter beſucht aber doch
nicht eigentlich koloniſirt worden iſt alſo einem Biſchofe kein
beſonderes Feld der Wirkſamkeit darbot es hätte es denn der
ſelbe auf die Bekehrung der wenigen dort lebenden Skrälinger
abgeſehen gehabt Die letzte Fahrt wird um das Jahr 1347
erwähnt wo von Grönland aus ein Schiff mit 18 Mann nach
Markland Neuſchottland ſegelte um Bauholz und andere
Bedürfniſſe zu holen Es wurde auf ſeiner Rückreiſe vom
Sturm verſchlagen und landete im Weſten von Jsland in

Stromfförd
Aber woher kommt es daß die Fahrten nach Vinland die

ſich doch für die Unternehmer im allgemeinen als nutzbringend
herausgeſtellt auf einmal ſo gänzlich eingeſtellt wurden daß
einer ſpäteren Generation ſelbſt das Gedächtniß derſelben ver
loren ging

Alle nach Vinland gerichteten J gingen von Grönland
aus und das Aufhören derſelben hängt zweifellos mit dem
Verfalle und ſchließlichen Untergange der grönländiſchen Kolo
nien ſelbſt zuſammenWas viefen letzteren nämlich den Untergang der grönlän
diſchen Kolonien anbelangt ſo ſind wir über denſelben freilich
auch nur ſehr ungenügend unterrichtet

In der Mitte des dreizehnten Jahrhunderts verlor Grönland
gleich Jsland ſeine Selbſtändigkeit und wurde unter Mit
wirtung des Papſtes und der Geiſtlichkeit Norwegen unterthan
mit welchem es 1380 nach der Vereinigung Norwegens mit

1883

r unter Olaf V IV unter däniſche Herrſchaft
gerieth

Jm Jahre 1260 kam nämlich der neue Biſchof Olaf nach
Grönland und beredete die Bewohner ſich dem Könige Hakon
Hakonſen von Norwegen Hako V 1262 zu unterwerfen
was auch geſchah
Faſt alle Regierungen haben allezeit das Beſtreben gehabt

die Kolonien pekuniär auszunutzen weshalb die letzteren auch
keineswegs immer Urſache haben die ihnen ſeitens des Mutter
landes zu theil gewordene Fürſorge zu ſegnen
So geſchah es auch hier Die Regierung beging die aller

dings ſchwer begreifliche Dummheit Grönland für ein könig
liches Schatzland zu erklären und um den Verkehr mit dem
Lande für ſich zu monopoliſiren allen Privaten den Handel
dorthin zu unterſagen

Die Folgen dieſer unklugen Maßregel zeigten ſich bald genug
verhängnißvoll für das unglückliche Land Da die damals
Skandinavien in Anſpru den Kriege die Regierunghinderten Schiffe nach Grönland zu ſiten Je war das
unglückliche Land hundert Jahre und darüber ohne jede Ver
bindung mit Europa und als man ſich unter Chriſtian III
reg von 1534 59 däniſcherſeits endlich anſchickte die

Kolonien wieder aufzuſuchen da war man ſelbſt über deren
Lage in Zweifel und als man dieſelben endlich auffand ſo ſtieß
man zwar auf Trümmer und Ruinen die heute noch beweiſen
daß die Kolonien ſich einſt eines verhältnißmäßigen Wohlſtandes
er e 2 keine Koloniſten mehr

Was iſt aus letzteren geworden Dieſe Frage läßt ſich ſelbheute nicht mit Sicher et beantworten Fit den Klee
und der endlichen Zerſtörung der Kolonie uns auch alle
etwaigen ſchriftlichen Aufzeichnungen der Koloniſten verloren

v che er vNachdem dieſelben durch eine thörichte Maßregel des Mutterlandes ſo lange Zeit jeder Verbindung mit Europa und mithin

auch jeder Möglichkeit beraubt waren die Erzeugniſſe ihres
Landes gegen die ihnen mangelnden in t Europa s aus

muß die nothwendige Folge alles und jedes
donopols bald Verarmung an die Stelle des früheren Wohl

ſtandes getreten ſein welcher Umſtand manche namentlich der
reicheren Einwohner Auswanderung veranlaßt haben mag
wodurch dieſelben vielleicht perſönlich dem Ruin entgingen den
Ruin der Kolonie indeſſen um ſo ſicherer beſchleunigten jedes
Monopol r welcher Art iſt eben ein wüirthſchaftlicher
Fehler der nicht ermangeln kann ſich auch politiſch geltend zu

machen Streitigkeiten und Parteiungen unter den Koloniſten
an denen es natürlich niemals fehlt die aber in Zeiten des
Verfalles beſonders üppig in das Kraut zu wachſen pflegenmögen auch die Kraft der Kolonien Jerfreſen haben ſo daß

die Skrälinger oder Eskimos ihnen bald anfingen gefährlich
zu werden

Erik der Rothe fand Grönland ſo weit er es kennen lernte
unbewohnt doch unterliegt es nach neueren Forſchungen woht
keinem Zweifel daß ſchon zu ſeiner Zeit Eskimos wenn auch
ſpärlich das Südende Grönlands bewohnten zunächſt aller
dings mit den ihnen in Bewaffnung wie in Kriegskunſt über
legenen Koloniſten auch nicht in Berührung kamen

Bald aber zeigten die Eskimos ſich zahlreicher näherten ſich
auch mehr und mehr den Kolonien und gelangten infolgedeſſen
auch mit den Koloniſten in feindliche Berührung Wo kamen
ſie her Numeriſch ſo ſchwache Stämme wie die Südgrönland
bewohnenden Eskimos konnten ſich aus ſich ſelbſt nie ſo raſchvermehren daß ſie den ſich anfänglich auch eines regen Bee

aus Jsland und Norwegen erfreuenden Koloniſten je hätten
gefährlich werden können wenn ſie i ſelbſt ihrerſeits s

leerhalten Da weder die Indianer Nordamerika s no
Eskimos uns e rehe Aufzeichnungen beſitzen aus
wir Auskunft über ihre Geſchichte erhalten könnten ſo tritt in

e
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m 27 v 2 58 92 2 B 2 7 2 7 455 2 5 555 e e v r S S 2 27 537 22 S S e h e e e e m s re el e h l e h e h 4 h e Sdieſem e eine A ſehr wahrſcheinliche Vermuthung Jonas und Pontoppidans Schrift haben wir bereits er bald ich nur will Nun wird die Uhr allerdings in keine ſich an mich Was gedenken Sie nun zu ſchießen Nehmen
an die Stelle der nachweisbaren hiſtoriſchen Thatſache t anderen Hände kommen als nur in die meinigen ſie ſich nicht zu viel vor Seien Sie vorſichtig mit denNachweislich haben ſich die Wohnſitze der Eskimos früher a Columbus im Jahre 1477 zu Briſtol war und ſich von Wieder folgten von allen Seiten Bemerkungen theils ſpöt Worten
viel weiter nach Süden erſtreckt als heute und man nimmt an dort aus mit einem Stockfiſchhändler nach Thule Jsland tiſcher theils zweifelnder Natur theils von der Art daß ſie Ach Hoheit erwiderte ich die beiden erſten da vorn
daß wahrſcheinlich durch Gründung des aztekiſchen Reiches in t ſo nimmt man an daß Columbus in Jsland von die re denhat mit meiner Abſicht unzweidentig zu er müßten ſich ja der Geſellſchaft des dritten ſchämen wenn er
Meriko auch Amerika im zwölften und dreizehnten Jahrhunderte den Vinlandsfahrten gehört und dadurch den Plan gefaßt habe kennen E en aus demſelben Laufe kommt und mißrathen wäre lvon einer große Völkerbewegung ergriffen worden ſei Die Indien auf dem Wege nach Weſten zu ſuchen Beweiſen läßt Die Situation wurde geſpannt Als älteſter Unteroffizier Das ſoll heißen Sie wollen abermals eine Zwölf ſchießen

rikaner, ſagt Kohl bedrängten erobernd die indianiſchen ſich das allerdings nicht allein unmöglich iſt die Sache keinen hatte ich die erſten r Dieſelben mußten die ſofort ent Gewiß Hoheit
Stämme des en dieſe warfen ſich nach Norden falls und wenn wahr ſo würden die Vinlandsfahrten für die ſcheidenden ſein Jch nahm mein Gewehr ſprach nichts mehr A la bonheur Es ſoll mich freuen wirklich freuen wenn
und Weſten auf die Eskimos welche damals ihre Sitze noch Welt keineswegs unfruchtbar geweſen ſein ſondern indirekt das und verhielt z ruhig bis alle Vorbereitungen getroffen Jhnen der Schuß glückt
weiter ſüdlich ausdehnten und die Eskimos flohen wieder von für die Fortentwickelung der Menſchheit bedeutungsvollſte Er waren und das Schießen begann Jch zögerte nicht den dritten und letzten Schuß abzugeben
Neuſchottland und Labrador nach Grönland hinüber wo ſie eigniß welches die Geſchichte kennt nämlich die Entdeckung Die Scheibe n ſich in einer Entferung von vierhundert Allein eine leichte Erre ng hatte ſich meiner doch bemächtigt
die durch den ſchwarzen Tod geſchwächten norwegiſchen An einer neuen Welt veranlaßt haben Metern aufgeſtellt Geſchoſſen wurde ſelbſtverſtändlich frei Ich nahm all meine Willenskraft zuſammen und zwang michſiedlungen derart erdrückten daß nichts von ihnen übrig blieb händig ur Ruhe Die Erwartung aller Umſtehenden war auf s

Gräber wenige Ruinen von Kirchen einige Runenſteine Jch nahm Stellung Meine Kameraden welche bisher in höchſte geſpannt Ich zielte lange zielte bedächtig Als ichderen Inſchriften wir jetzt ſtudiren und jene Traditionen welche Herzog und Soldat Gruppen umherſtauden halblaut ſich unterhaltend um ihre des Schuſſes ſicher war drückte ich ab
o meiſterhaft lakoniſch und lebendig in den isländiſchen Im vielgeſtaltigen thüringer Lande gehört es nicht zu den Bemerkungen mich nicht weiter hören zu laſſen traten ſchweigend Die Kugel ſaß im Herzen der Scheibe Der Schuß war ein

verzeichnet ſtehen Seltenheiten daß die Grenzen von drei ja ſogar von vier dicht hinter mich um den Schuß genau zu beobachten Prachtſchuß reinſtes CentrumDies iſt allerdings nur eine Araweſe die indeſſen da ſie Staaten des Reiches deutſcher Nation auf kleinem Raume Nun Sergeant ſagte Lieutenant v F ein blutjunger Der Herzog applaudirte energiſch Auch General v Scheffler
mit einigen uns bekannten Thatſachen trefflich harmonirt ſich begegnen Es giebt Stellen an denen die Grenzlinien Offizier der erſt einige Tage vorher beim Bataillon eingetreten gab ſeiner Zufriedenheit unumwundenen Ausdruck
wenigſtens einer großen innern Wahrſcheinlichkeit nicht er mehrerer Länder ſo innig in einem Punkte zuſammenfließen war wie viel wird s werden Sie haben die m redlich verdient ſagte der Herzogmangelt daß wie der Volksmund ig wie ex das immer thut trefflich Unbedingt eine Zwölf Hyrv Lieutenant lautete meine Aber Sie haben ſie rn Kameraden gewiſſermaßen vor der

Die grönländiſchen Kolonien zerfielen in einen größeren bezeichnend ausdrückt vier Spieler bequem ihren Skat Antwort feſt und zuverſichtlich Naſe weggeſchoſſen J ſetze für die anderen eine zweite aus
Oſt und einen kleineren Weſtdiſtrikt Jm Jahre 1379 über können während jeder in einem anderen jedoch in dem Lande Na wenn Sie das fertig bekommen Sergeant dann Sie ſollen auch was habenfielen die Eskimos den Weſtdiſtrikt und rieben die Koloniſten ſitzt dem er als Etaatsbürger angehört bonire ich dem UnteroffizierCorps einen Hekto Bairiſches Warum wollen Sie nicht wieder kapituliren fragte mich
vollſtändig auf als ihnen aus dem n Hilfe kam war An einem ſolchen vom Hauche interner Jnternationalität be Bravo Herr Lieutenänt ertönte es in der Runde Nun General v Scheffler
es zu ſpät die Zuzügler fanden nur noch das Vieh ihrer er rührten Winkel deutſchen Landes ſaßen neulich in der Gaſtſtube t es kein Halten mehr, meinte eine Stimme ſpottend die Exzellenz, antwortete ich ich diene nun zwölf Jahre und
ſchlagenen Stammesgenoſſen wild und herrenlos auf der Weide des Wirthshauſes Zum blauen Schilde fünf Leute an dem hr iſt für uns verloren da eine paſſende Stellung im Verwaltungsdienſt offen iſt ſo

erirren roßen runden beiſammen ein Sachſe aus dem Jch ließ die Kameraden ſchwatzen Herr Lieutenant, ſagte wollte ich die Gelegenheit benutzen
er erwähnte Weſtdiſtrikt zählte damals 4 Kirchen und Königreiche ein Weimgraner ein Meininger ein Altenburger ich es gilt Sind noch ledige fragte der Herzog Aha Will wahrneunzig Gehöfte und eine Einwohnerzahl von 3000 Köpfen und ein Reuße Den weiteſten Weg in ſein angeſtammkes Gewiß gewiß rief dieſer Sie ſchießen auf den erſten ſcheinlich heirathen St er auf meine bejahende Antwort

während der Oſtdiſtrikt mit dem e Garden 12 Kirchen An hatte der Meininger eine Viertelſtunde der Schuß eine Zwölf und ich gebe den Hekto Na melden Sie ſich am Tage vor Jhrem Abgange
und neunzig Gehöfte mit 7000 Einwohnern beſaß Altenburger hatte nicht ganz ſo weit der Weimaraner und der Da bin ich denn doch neugierig ſagte in dieſem Augen bei mir

Die Kolonien des Oſtdiſtriktes r ſich länger wenn Reuße erreichten ihr Land in Büchſenſchußweite und der könig blick eine vornehm gelaſſene und doch eigenthümlich markirte Als ich an dem beſtimmten Tage dieſem Befehl nachkam
auch zweifellos unter bedrängten Verhältniſſen Aber im Jahre liche Sachſe befand ſich in ſeiner eimath Stimme hinter uns h war der Herzog verreiſt Jch ſiedelte nach meinem neuen
1418 erſchien daſelbſt eine feindliche Flotte die neun Kirchen Das Geſpräch bewegte ſich auf ſolideſter Grundlage Jeder Unwillkürlich ſchauten alle nach der Richtung aus welcher Wohnorte über und im Drange der Geſchäfte in deren Er
und eine Maſſe Häuſer zerſtörte die Einwohner deren ſie ſich der fünf wußte irgend welche hervorragende Züge im Charakter die Stimme ertönte Auch ich wandte den of ledigung ich mich einzuarbeiten hatte dachte ich nicht weiter an
zu bemächtigen vermochte we Dfrue und als Sklaven verkaufte ſeines Landesherrn anzuführen und ſuchte damit den Vor Es waren der Her zog und General v Scheffler Wir des Herzogs Befehl
wobei man nicht vergeſſen darf daß die Sklaverei und der redner ſo viel wie möglich zu übertrumpfen ſtanden kerzengerade wie angewurzelt Jch zog mein Wehr Ein Jahr mochte vergangen ſein da nahm der Herzog bei
Sklavenhandel noch während des ganzen Mittelalters in Europa Das iſt alles recht ſchön ſagte ſchließlich nachdem die an wie der militäriſche Ausdruck lautet Lieutenant v X Gelegenheit einer Jagd einen zweitägigen Aufenthalt auf dem
florirte und namentlich das chriſtliche Rom bis in das fünf vier anderen ihr Pulver verſchoſſen ein kleiner Mann mit machte die Meldung Schloſſe eines Edelmanns das ganz in der Nähe meines

nte Jahrhundert ein Hauptſtapelplatz des Handels ſelbſt mit mächtigem Schnurrbarte ſcharf geſchnittener Naſe kühn Danke ergebenſt Herr Lieutenant Wir ſind beide voll Wohnortes lag Wie erſtaunte ich als ich am zweiten Tage
riſtenſklaven war blickenden Augen und einem energiſch her ausgearbeiteten Kinn kommen au eourant Laſſen Sie ſich nicht weiter ſtören vormittags den Befehl Tr mit nachmittags zu einer be
Da die Engländer in jener Zeit in den nordiſchen Meeren Das iſt alles recht ſchön und gewiß auch wahr Allein was Sergeant ſtimmten Stunde auf Schloß K zu melden Selbſtverſtändlich

in dieſer Ark von Seeraub excellirten und im Jahre 1432 an vom örenſagen weiß oder was man etwa n hat Jch machte Kehrt nahm Stellung hob das Gewehr und lag geſchah dies pünktli oſt mit dem Schlage der Uhr Der Herzog
König Erik VII IX der Pommer von Dänemark und Nor nicht den Werth wenigſtens nicht für uns ſelbſt als das was im nächſten Augenblicke im Anſchlag Hinter mir regte ſich liebt die Pünktlichkeit Nachdem er ſich eingehend nach meinen
wegen mit Heinrich VI einen Vertrag ſchloß der ihm eine man Auge in Auge mit einem ſo hohen Herrn erlebt hat e kein Laut i ein Athemzug war hörbar ine rn erkundigt hatte erwähnte er plötzlich ſeiner vor
cnſgiri n für die während der letzten zwanzig Jahre Da bin ich doch neugierig Oho was wird das ſein Jch drückte ab Hinaus krachte der Schuß Ich war meiner einem Jahre an mich ergangenen Aufforderung mich bei ihm
ſeitens engliſcher Schiffe in und a den königlichen Schatz Laßt hören klang es in der Runde Sache ſicher Jch ſah die Kugel einſchlagen Der Zieler trat zu melden vor meinem Abgang vom Militär
Iändereien wozu doch auch Grönland gehörte verübten Es war wenige Wochen vor meinem Abgang vom Militär, vor die Scheibe War damals verreiſt, ſagte er ich hatte Jhnen aber
Räubereien und namentlich auch Menſchenraub gewährte ſo begann der I nrrry rig Jch diente als Sergeant General Richtig eine Zwölf ſagte der Herzog ſichtlich erfreut einen kleinen Hausrath zugedacht Ich ar Jhnen denſelben
nimmt man an daß es engliſche Schiffe geweſen die den von Scheffler war zur IJnſpektion in der Reſidenz an Na Herr Lieutenant der Hekto iſt fällig jetzt mitgebracht Er kommt hoffentlich immer noch zu rec
grönländiſchen Kolonieen im Jahre 1418 dieſen ſo verhängniß weſend und hatte auf dem Exerzierplatze das Bataillon durch Soll mir aufrichtig Derginligen machen Hoheit entgegnete Zeit
vollen die e lebensunfähig machenden Beſuch einander geworfen daß es eine Art hatte dieſer die Haken zuſammenklappend und die Hand an den Helm Damit gab er mir ein kleines Etui in die Hand Aber,
abſtatteten was bei dieſer Gelegenheit der Zerſtörung oder Am Tage darauf war für uns Untero fiziere ein Prämien führend ſagte er öffnen Sie es nicht eher als bis Sie zu Hauſe ſind

Wegführung entgangen wird zweifellos von den Eskimos all ſchießen veranſtaltet Jch hatte ſeiner Zeit die Schießſchule Nun aber Nummer zwei warf General v Scheffler ein Ich verſprach es und hielt das Verſprechen treulich obgleich
mälig aufgerieben worden ſein abſolvirt und kann woh ſagen daß ich meines Schuſſes ſo Wie viel garantiren Sie jetzt Y fragte der Herzog gut mir auf dem Nachhauſewege das Verlangen das Etui zu

Daß die Vinlandsfahrten mit dem Untergange der grön r icher war Jch galt im Bataillon wenn nicht als der gelaunt öffnen mehr als einmal in den Fingern juckte
ländiſchen Kolonien ein Ende fanden iſt begreiflich weniger beſte Schütze ſo doch als einer der beſten Schützen Unbedingt wieder eine Zwölf Hoheit entgegnete ich uner propos fragte der Herzog pbhlich haben Sie die Uhr
begreiflich aber iſt es daß man ſpäter von keiner Seite ver Die erſte Prämie beſtand in einer guten ſilbernen Cylinder ſchütterlich noch die Sie im vorigen Jahre ſich auf dem Prämienſchießenſagt hat das von den Chroniſten welche deſſen erwähnen ſo uhr Sie war vom Herzog geſtiftet der ſowie er überhaupt Der Herzog lachte amuſirt Durch die Gruppen der Unter erworben habenviel gerühmte Vinland wieder aufzuſuchen ſo daß das Land jedem pflichtreuen Beamten ſelnes Landes ein väterliches ein offiziere lief ein leiſes Murmeln Gewiß Hoheit hier iſt ſie erwiderte ich und zeigte ihm
c und die Fahrten dahin gradezu in Vergeſſenheit gerathen faſt freundſchaftliches Wohlwollen entgegenbringt auch uns Schießen Sie nun aber eine Elf Sergeant dann garantire das auf der Rückſeite eingravirte Monogramm ſeines Namens

nnten Unteroffizieren den zukünftigen Subalternbeamten ſchon manchen ich Jhnen drei Tage Mittelarreſt ſagte eneral v Scheffler Er nickte befriedigt Dann reichte er mir gütig die Hand
An Chroniſten aber welche uns von Vinland und den Vin Beweis deſſelben hatte zukommen laſſen in ſeiner beſtimmten Art Grüßen Sie Jhre Familie von mir

landsfahrten erzählt hat es obgleich die isländiſchen Aufzeich Die Uhr des Herzogs muß mein werden warf ich hin Seien Sie unbeſorgt Excellenz Es wird ne Zwölf Die Neugier den Inhalt des Etuis kennen zu lernen be
nungen erſt in neuerer Zeit publizirt worden ſind nicht gefehlt während die unmittelbaren Vorbereitungen zur Eröffnung des Ich lud nahm ruhig wieder Stellung und hob das Gewehr flügelte heimwärts meine Schritte Als ich es öffnete lagen
der älteſte derſelben iſt der unter dem Namen Adam von Schießens getroffen wurden mehr um zu hören was die Schoß ich jetzt keine Zwölf ſo war ich unſterblich blamirt und re neue blanke Thaler darin Das Sümm
Bremen bekannte Domherr der um das Jahr 1076 ſtarb Kameraden dazu ſagen würden als in der wirklichen Abſicht zwar für immer Jch nahm daher all meine Kraft zuſammen kam mir dem kleinen Subalternbeamten gerade paſſend Jch

Derſelbe berichtet in ſeiner für die Geſchichte des geſammten ſie zu erwerben und zwang mich zur äußerſten Ruhe Unbeweglich wie ein richtete damit die Taufe meines Erſtgeborenen aus
Nordens ſo höchſt wichtigen Geſchichte des Bisthums Hamburg Oho hieß es von allen Seiten Sie haben ſich ja be Stein ſtand ich da Wie leicht iſt es doch den Fürſten gemacht ſich Liebe zu er

Gesta hammenburgensis ecclesiae zuerſt 1579 in Kopen reits eine Uhr erſchoſſen Wollen Sie immer das Beſte Endlich krachte der Schuß Aller Blicke hingen an der werben Sie brauchen nur mit den Menſchen menſchlich zu
hagen von Vedel herausgegeben Pt aſte daß Norweger ſchlucken Gönnen Sie Jhren Kameraden auch etwas Scheibe Wieder ſprang der Zieler heraus Ich wußte der verkehren ſagte der Altenburger und alle ſtimmten vei
zu ſeiner Zeit im fernen Weſten Vinland entdeckt welches Es wird nicht ſo ſchlimm werden meinte einer Man Schuß hatte geſeſſen Allein ich athmete doch auf als der H Meißner
nach der mündlichen Erzählung des Königs Svend Eſtridſon iſt nicht zu jeder Zeit unbedingt Herr ſeiner ſelbſt Zieler richtig wieder die Zwölf anzeigte
von Dänemark Reben und den beſten Wein habe und dies Nun will ich Euch beweiſen, entgegnete ich ein wenig ge Bravo Bravo rief der Herzog laut und klatſchte lebhaft
ſei keine fabelhafte Meinung ſondern eine auf ſichere Berichte reizt durch die letzte Bemerkung daß ich allerdings zu jeder in die Hände Das nenne ich Stcherheit Excellenz Aber
geſtützte Thatſache Zeit die unbedingte Herrſchaft über meinen Körper beſitze ſo wie wird es nun mit dem dritten Schuß werden wandte er
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